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N An die geehrten Zeitungsleſer. En. 
Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettin 
zeitung hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum Iften April 1844 in unſerer Expedition, Krautmar 
o. 1053, die Fortſeßung der Präuumeration anzuzeigen. Der Pränumerations⸗Preis In das laufe 
Quartal vom iſten April bis zum 30ſten Juni d. J. beträgt incl. Stempel 222 Sgr. Aut: 
wärtige 5 2 Pränumeranten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 
dem Aber pril wird die Pränumerations-Liſte geſchloſſen, und es iſt alsdann nicht unſere „ 
wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgelief 
werden können. Die Ausgabe der Zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Freitags 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6 uhr. I be e dad 
. Die ZJZeitungs- Expedition. 1 8 


ER - a ( . Jauer, Grafen Schaffgotſch, zugleich zum . 
Vom iſten Mai d. J. ab wird anſtatt der wochent⸗ Jaſtegtach des Landshuter Kreiſes zu ernennen. 
na) mal cgufſirenden Cariolpoſt zwiſchen hier und Berlin, vom 25, rz. r n 
Ueckermünde eine wöchentlich Imalige Fabrpof einge⸗ Se. Mofeftät. der König haben Alergnädlgſ 


ichtet, welche der bisher £ 
%%% nn Geri,den Rönigt, Mürtenberaken 


bequem eingerichtete Wagen eingeficht, und auch Bei, DEREN, Freiherrn vom Holtz, den Johanni⸗ 
Cbaiſen bergegeben werden. Das Perſonengeld ber ter⸗Orden zu verleihen; und den Regierungs- 
trägt 5 far. pro Merſon und Meile. Aſſeſſor Delius, Mitbefiger des Rittergäts 
Stettin, den RE: man 1844. ; Laach, zum. Landrath des Kreiſes Mayen, im 
DW. — er Poſt. Amt. Klindt. Regierungs⸗Bezirk Koblenz, zu ernennen. - 
g \ PEN WERE TEIH 1 55 echt x = Dir 105 26. 9 2. 
e. Majeſtät der König haben Allergnädigſt Se. Majeſtät der König en Allergnädigſt 
Nude den Sofegänermeiitet, Großen Jab Place den bisherigen N e 
uguſt von der Aſſeburg⸗Falkenſte in zum e hierſelbſt zum Direktor d 
Vice Ober⸗Jägermeiſter; den Kammerherrn, Gra⸗ Land» und Stadtgerichts in Tilſtt zu ernennen. 
Emanuel Gotthardt don Schaffgotſch Nürnberg, vom 15. Marz. 
Shloppauptmann von Breslau; den Lande (A. Abdz.) Dieſer Tage kam ein Denuncia⸗ 
Stadtgerichts⸗Direktor Selen Juen Preu⸗ tionsfall eigner Art auf dem Polizeiamte vor. 
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iſch. Stargard zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath des Ein hieſiger Einwohner hatte nemlich in einem 
Feng Seeger greife; und der dard. Haparhfpisie (Wirken aut af ie Same 
— * ichts, Direktor, Körn er zu Lands⸗ verloren, und wollte eher Kitſptelern Geld 
but, auf erfolg e e des Erb⸗ borgen, um RER er 0 A en. Die- 
Hofrichter der Fürſtenthümer Schweinitz und felben weigerten ſich f ch, ihm ces z + un 


worauf er die geſammte Spielpartei pennneiirte. 
Die, dictirte Strafe fol ſich auf circa 600 fl. be⸗ 
laufen, woran der Denunciant zwar ſelbſt einen 
Theil zu tragen hat; da er aber den dritten Theil 
der Strafe als Spkophantenlohn erhält, ſo fährt 
er dabei immer noch ſehr gut. (2) — Seit einiger 
. ein Graf Piecolomini auf unferem 
irchive, um im Intereſſe der katholiſchen Kirche 
Neer che Dokumente als Qnellen zu benußen. 
er Graf lebt ſehr abgeſchloſſen und iſt ſeinen 
Skrutationen mit eiſernem Fleiße zugethan. 
Frankfurt, vom 18. März. 

Herr Hir ſchfeld, der bekanntlich mit Reiſe⸗ 

eld von Rothſchild's verſehen, eine Re ſe nach 

aris machte, um auch dert Theilnahme für eine 
jüdiſche Coloniſation im Innern Rußlands zu er⸗ 
wecken, iſt von dort wieder zurückgekommen. Er 
bat, wie verſichert wird, den Zweck feiner Reife 
war im Weſentlichen erreicht, indem auch in 
ear fein philantropiſches Projekt vielfachen 

klang gefunden; indeß wird das Projekt in ſo 
fern eine e erfahren, daß die Eolonifa- 
tion nicht in e ſondern im Gebiete der 
Nord-Amerika niſchen Freiſtgaten ſtattfin⸗ 
den ſoll, wo ſich die Anſiedler auch | 
ſtonen von Regierungs wegen größere Vortheile 
zu verſprechen haben, als ihnen dort in Ausſicht 
geſtellt werden. a 

Chriſtiania, vom 15. März. 

Man vernimmt, daß der König keine Trauer ⸗ 
Ceremonien vorgeſchrieben, ſondern Alles dem 
eigenen Gefühl des Norwegiſchen Staatsrathes 
und Volkes überlaſſen hat. Der Courier mit 
der Todes⸗Nachricht kam hier am 12ten d. um 
3 Uhr Morgens an. Um 6 und um 11 Uhr 
wurde Staatsrath gehalten, es wurden Bekannt⸗ 
machungen erlaſſen, und die Garniſon war ſchon 
um die Mittagsſtunde auf der Sefung in Parade 
und legte den Eid ab. Am [Aten hielt in der 
Erlöſers-Kirche (die zum Erdrücken voll war 
al; Störenfen die Trauer⸗Predigt. Die öf⸗ 
fentlichen Vergnügungen find eingeſtellt. Von 
dem Armee⸗Kommando erging der Befehl ans 
Mititair, Trauerflore ohne Schleife mit herab⸗ 
ängenden Enden um den Arm zu tragen, das 

eldzeichen in Flor einzunähen, die Trommeln zu 
dämpfen, Bahnen und Juſtrumente mit Flor zu 
behangen. Zur Mittagsſtunde wird mit allen 
Glocken geläutet. 

Paris, vom 17. März. 

Der Krieg zwiſchen der Geiftlic eit und dem 
Miniſterium gewinnt täglich eine ernſtere Geſtalt. 
Das Journal des Debate führt in dieſer Angele⸗ 
beit eine Sprache, wie ſie vielleicht noch nicht von 
demſelben ebe worden iſt. Es fagt: „Die un. 
verfihänte erachtung der Geſetze und der Juſtiz 
ſcheint fetzt unter die chriſtlichen Tugenden mitge⸗ 
zählt zu werden. Der Biſchof von Chalone, 


der durch den Staatsrath. verurtheilt iſt, bat ein 
Glückwünſchungs⸗Schreiben an den Abbe Comba⸗ 
lot gerichtet, der von der Jury verurtheilt iſt! 
Und dieſer Brief erſcheint in einem Journale, 
welches jüngſt fieben Artikel zu Gunſten der League 
und der Liguiſten publicirk hat! Wir ſprechen 
nicht von einem andern Briefe der Katholiken 
von Tours, die ſich zu freuen ſcheinen, daß 
endlich die Kirchen⸗Verfolgung beginne! 
Es fleht dieſen Leuten 9 daß ſie, nach⸗ 
dem ſie die Reſtauration das Blutgeſetz des Sa- 
erilegiums haben geben laſſen, das Urkheil der 
In iz über eine rochüre voller gröblicher Be- 
leidigungen und Verläumdungen eine U erfolgung 
nennen! Doch der Brief des Biſchofs von Cha⸗ 
lons geht über alle Grenzen hinaus! Wenn ein 
Prieſter, einer der Großwürdenträger der Kirche, 
ſich eine Ehre daraus macht, in den übermäßig⸗ 
ſten Ausdrücken das zu loben, was die Juſtiz 
brandmarkt und ſtraſt, ſo iſt das eine Laſterung 
aller ſoeialen Geſetze, eine offene Uſurpafton der 
Souverainetäk. Möge man denn die Geſchwor⸗ 
nengerichte unterdrücken, und die geistlichen Tri⸗ 
bunale und die Privilegien der Geiſtlichkelt her⸗ 
ſtellen, damit man mit einem Wort erfahre, daß 
der Clerus heute das iſt, 
Zeiten war! 

‚Die „Gazette des Tribunaux⸗ berichtet über 
die Entdeckung eines 925 5 Vereins von zwölf 
jungen Leuten, die einen förmlichen Plan ange⸗ 
legt und eine Zeit lang in den Quartieren der 
Vorſtädte St. Jaques und St. Marceau ausge⸗ 
führt haben, um Mädchen von 12 bis 14 Jahren 
zu entführen und zu miß handeln. Es klingt faſt 
romanhaft, wenn man hört, daß dieſe — nun in 
die Hände der Juſtiz gefallenen — gr ein 
Haus in der Straße Ourſine gemiekhet hatten, 
dem fie den Namen: „Latour de Nesle““ gaben; 
ſie ſelbſt nannten ſich nach den Perſonen des Dra⸗ 
ma's, welches biefen Titel führt, und das Jim⸗ 
mer, wohin die unſchuldigen Opfer ihrer ver⸗ 
brecheriſchen Werra wurden, hieß: lo cham- 
bre d’Orsini. Man ſſeht, die Feuilleton⸗Moral 
der „Gebeimniſſe von Paris“ fängt an zu wir⸗ 
ken, trotz der philantropiſchen Maske, die Engen 
Sue vorgenommen bat, 

Zu Alicante ind nachſtebende offizielle Bekannt- 
engen erſchienen: 1) Vierter Militair-Di- 
ſtrikt; Operations⸗Corps; Generalftab; Berſcht 
über die Anführer, 8810 und Soldaten der 
Armee und der National⸗Miliz, welche hentt 
um 7 Uhr Morgens erſchoſſen worden 
find, weil fie Theil genommen an der Revolte 
zu Alicante. (Folgt die ausführliche Aufzählung 
nach Namen und Graden von vier und zwan⸗ 

ig Gefangenen, von welchen ſechs, den In⸗ 

urge n i Bonet mit einbegriffen, in 
dem Dorfe Sela und achtzehn zu Alicante felb'ſt 


was er zu Gregor VII. 


gleich nach dem E der Truppen der Königin 
arretirt worden find. ſuartier Alicante, 
8. März 1844. Der Brigadier, Chef des Ge⸗ 
ralſtabs, Joſe Maria Lavina.— 2) Tages- 
befehl vom 8. März 1844 aus dem auptquar⸗ 
tier zu Alicante. Soldaten! Der Akt der 
Juſtiz, dem ihr fo eben beigewohnt habt, iſt 
ſchreclich. Gebe der Himmel, daß es der letzte 
geweſen fein möge, der unſer Ken Bas 
terland betrübt. Mögen scat die Ehrſüchtigen 
ihrer entbrannten Leidenſchaft Schranken ſeßen 
und die Irregeführten die Augen öffnen. Unheil 
über den, der nicht einſieht, daß die Zeit der 
Revolution vorüber iſt! — Soldaten! hr 
waret es, die ſie für Spanien geſchloſſen habt 
mit den Schlüuͤſſeln dieſer Stadt, erobert durch 
eure Treue, eure Standhaftigkeit und eure Manns ⸗ 
gg Fahret nur fort, euch zu verhalten, wie 
is daher, und rettet den Thron eurer Königin. 
(Gez.) Roncali. : 
Paris, vom 19. März. 

Deputirten kammer. Sitzung vom 18ten. 
Diskuſſion über die 2 — Herr 
Ledru Rollin ſpricht gegen die Bewilligung. 
Er beſchuldigt in feiner Rede das Miniſterium, 
daß es nicht ſelbftſtändig ſei, ſondern ſtets von 
einem geheimen Einfluß (die Einmiſchung des 
Königs) beherrſcht werde. Hierauf nimmt Herr 
v. Lamartine das Wort. Er behauptet, Frank⸗ 
reich habe nur den Schein der Ruhe; es ſei un ⸗ 
ter dieſer glatten Oberfläche im tiefſten Innern 
unzufrieden, und der Schleier der ſcheinbaren Zu ⸗ 
friedenheit bedecke gährende Elemente aller Art. 
— Der Redner Be ſeine Klagen in fünf 
Dauptbedingungen, die er zur Abänderung des 
gegenwärtigen Zuſtandes der Dinge ſtellt, näm ⸗ 
lich eine Reviſion der Septemdergeſetze, die 
die Freiheit der Preſſe beſchränken, des Fortifi- 
eationsgefeges, eine Veränderung der Wahl⸗ 
Berbältuniffe, und eine veränderte Politik 
im Orient, ſe wie gegen einige Europäiſche 
Cabinette. Ohne dieſe Abänderungen das 
politiſche Leben des Franzöſiſchen Staatsbürgers 
ein ſchmachvolles. — Herr Guizot nimmt noch 
das Wort und widerlegt den Redner in lurzer 
ſchlagender Antwort. Er zeigt, daß alle ſeine 
Darſtellungen der Verhaltniſſe auf einer hohlen 
Uebertreibung beruhen. „Wir haben“, fagt er, 
„den Frieden u nationale Politik, d. h. 
die den wahren Wünſchen und Bedürfniſſen der 
Kation enkſpricht, zu erhalten 7 Die 
Schwierigkeiten einer ſolchen Politik ſind nicht ge⸗ 
ring, aber es iſt alles gesetzlich, regelmäßig, der 
Bande und den Rechten eines fo großen Staates 
entſprechend geſchehen. Dieſer Politik werden wir 
getreu bleiben, denn fie hat uns die Achtung, das 
Vertrauen Europa’s erworben, fid ſichert das Ge. 
deihen unferes Vaterlandes. Es iſt die Politik 


des Be ens, des zum Wohle der wahren Ins 
tereſſen und der wahren Würde ate 
recht erhaltenen Friedens.“ 
In der Sitzung der Deputirten - Kammer vom 
19. d. wurde die Verhandlung über die gehei⸗ 
men Fonds fer 2 14 f 
A. — .) Es wird mit jedem Tage augen⸗ 
ſcheinlicher, daß die Geiſtlichkeit einen allgemei⸗ 
nen Sturmlauf gegen die Univerſität und gegen 
die ganze Geſetzgebung über den offentlichen Un⸗ 
terricht u hat. Heute find es die Bir 
ſchöfe der Erzdiözefe Lyon, welche ſich mit einer 
Bitiſchrift an den Miniſter der Juſtiz und des 
Kultus wenden, in welcher ſie die a ran 
des von demſelben eingebrachten Geſetz⸗Entwur⸗ 
es über den Secundär⸗Unterricht und die Ein⸗ 
ührung der von der Charte verſprochenen Lehr⸗ 
eiheit verlangen. Am Schluſſe ihres Schrei⸗ 
bens kommen die Biſchöfe der Provinz Lyon a 
die Mißbilligung, welche die Regierung bereit 
über eine ſrähere Vorſtellung dieſer Art ausge⸗ 
ſprochen hat. „Wir wiſſen „ ſagen fie, „daß die 
Regierung die Veröffentlichung eines ähnlichen 
Tadels ungern geſehen hat, aber gleichwohl war 
jener Schritt rechtmäßig, und der Tadel würde 
noch lauter und noch einmüthiger werden, wein, 
was Gott verhüten möge, der Geſeg⸗Entwurf, 
welchem wir uns widerſetzen, die Beſtätigung der 
geſetzgebenden Gewalten erhielte. Die dfe, 
als natürliche Vertheidiger der richtigen Grund⸗ 
ſätze (défenseurs nes des saines doctrines) wür- 
den ſich in dieſem Falle Ri ihrem großen Be⸗ 
dauern gendthigt ſehen, alle ihre Anſtrengungen 
zu vereinigen, und alle ihre Mittel anzuwenden, 
um das Reich des Irrthums wenigſtens zu ver⸗ 
kleinern. Wenn man fie fo auf das Aeußerſte 
triebe, wer könnte fie tadeln, wenn fie einem 
Syſtem, welches offenbar und unmittelbar gegen 
die Kirche gerichtet wäre, jede geiſtliche Mitwir⸗ 
kung verſagten ?“ Dieſe Drohung, die in ver⸗ 
ſchiedenen Formen ſchon fo oft wiederholt iſt, be⸗ 
darf keiner Erläuterung. Wir wollen dieſelbe 
nur zum Gegenſtande einer Bemerkung machen, 
an welche bis jetzt noch wenig oder gar nicht ge⸗ 
dacht worden zu ſein ſcheint, obgleich ſie ſehr 
nahe liegt. Es iſt augenſcheinlich, daß die Dro⸗ 
ung, die geiſtlichen Religionslehrer aus den 
taats⸗Unterrichts⸗Anſtalten abzuberufen, in gar 
keinem logiſchen Zuſammenhange mit dem Ver⸗ 
langen nach Lehrfreiheit ſteht. Folgerichtigerweiſe 
kann jener Drohung nur das Verlangen einer 
Umgeſtaltung des Geiſtes der Univerfität im katho⸗ 
liſchen Sinne eutgeg geen werden. Iſt die 
Anweſenheit der Kaplane in den Kollegien, fo 
wie dieſelben nun einmal beſchaffen find, mit dem 
Gewiſſen der Biſchöſe und mit den Pflicht der 
Kirche nicht verträglich, ſo wird dies Ver 7 
durch die großere oder geringere Freiheif, von 


ber, Univerfität ‚unabhängige: Lehr- Anſtalten zu wobei er feine beſten Wünfge für die Conſtitu⸗ 
errichten, nicht im mindeſten verändert. Die tion und für das Glück Grie ee aus ſprach. 
Drohung mit der Abberufung der Kaplane von Sir R. Peel antwortete, er ſei bereit, dem An- 
den Kollegien iſt ein Schreckmittel, welches die trage zu willfahren, doch verbiete die Diseretion, 
Geiſtlichkeit mit demſelben Rechte zur Unterſtützung gewiſſe Stelle der Aktenſtücke der Oeffentlichkeit 
jeder beliebigen anderen Forderung anwenden zu übergeben. Der Zweck der Regierung war, 
konnte. Und wenn ſie mit Hülfe deſſelben die eine beſchränkte Monarchie mit konſtitutionellen 
Einführung der Keprfreiheit, wie fie dieſe ver- Formen zu begünſtigen. Details darüber zu ge⸗ 
ſtebt, heute durchfetzte, wer bürgt dafür, daß ſie ben, ſei jetzt nicht möglich, denn dies würde der 
nicht morgen einen Schritt weiter gehen und die Conſtitution nur ſchaden. Dies hindere ihn auch, 
Zuxückführung der Staats Unterrichts ⸗Anſtalten ſich über die Anleihe auszuſprechen. Die Bera⸗ 
dur flreng katholiſchen Rechtgläubigkeit zur Be⸗ thungen der Griechiſchen Deputirten ſeien bie 
dingung ihrer ferneren Mitwirkung an derſelben jetzt ſo genügend geweſen, daß es unrecht — 
machen würde? Nach einem erſten Zugeſtändniſſe eine Störung bervorzubringen. Lord Palmerſton 
jener Art würde ſich der Staat kaum noch weigern erklärt ſich damit für: einverftanden, obgleich man 
konnen, dieſe zweite 1 zu machen. ſonſt der Regierung nachſagen müſſe, daß fie 1 
Wer aber den geſchichtlichen Charakter der geiſt⸗ zu wenig um die auswärtigen Verhältniſſe be⸗ 
lichen Anſprüche einigermaßen kennt, der kann kümmere. Die Art, fügt er binzu, wie ſich die 
keinen Augenblick 155 daß der Franzöſiſche Griechen benommen haben, beweiſt, daß alle Na⸗ 
Klerus bei ſeinem Beſtreben, ſich des öffentlichen tionen für eine konſtitutionelle Regierung geeig⸗ 
Unterrichts zu bemächtigen, auf halbem Wege net find, wenn man fie ihnen nur giebt. Wer 
ſtehen bleiben würde, wenn er fi erſt einmal daran zweifelt, fange nur damit an, fie zu geben 
durch einen theilweiſen Erfolg von der Wirkſam⸗ und er wird ſich bald davon überzeugen. Wer 
keit der ihm zu Gebote ſtehenden Mittel über⸗ darauf wartet, bis die Vertheidiger des Abſolu⸗ 
zeugt hätte. | 2 tismus volksthümliche Formen geben, kann aber 
Marſeilte, 16. März. Der Augenblick, wo lange warten. Die Griechiſche Nation hat fi 
Herr Dersyer unſere Stadt verlaſſen hat, iſt durchweg ehrenhaft benommen und wer vom Kö⸗ 
merkwürdig bezeichnet worden. Da man erfah⸗ nige glaubt, daß er ſpäter der Conſtitution ſich 
ren hatte, daß er ſich in einem Hauſe des Prado feindlich zeigen werde, verläumdet ihn. Ich ſtimme 
befinde, eilte die republitaniſche Parthei mit der damit überein, teh man mit der größten Zart⸗ 
dreifarbigen 2 dahin, und ſang laut die Mar⸗ beit gegen Griechenland verfahren muß. Den 
ſeillaiſe. Die ge kamen in Wagen, um Artikel wegen der Religion halte ich nicht für 
errn Berrper, der dort dem Programm nach 2 Ich bin überzeugt, daß, wenn Gru 
einen Kaffee trinken ollte, ihre Huldigungen zu uitpold auf den Thron kommen ſollte, die Grie⸗ 
bezeigen. Es rückte eben ein Wagen mit Damen chiſche Nation ihn nicht zwingen wird, die Relt⸗ 
an; man ließ ihn durch die Menge. Doch da be⸗ gion aufzugeben, in der er a e if. Je⸗ 
ging ein Herr die Unbeſonnenheit, ein Zeichen zu denfalls muß aber dieſer Artike geändert werden. 
eben, daß man die dreifarbige Fahne inſultiren Denn gabe es keinen Bayerifhen Prinzen mehr, 
olle. Dies erbitterte das Volk und der Wagen ſo würde nur ein Ruſſiſcher Prinz, als zur Grie⸗ 
wurde mit einem Steinhagel überſchüttet. Alle chiſchen Kirche gehörig, König werden können und 
Wagen wurden angehalten, die Legitimiſten ge- dieſes verbietet der Beſchluß der Schutzmächte. 
wungen, die Fahne zu begrüßen. Ein Herr zu London, vom 18. März. 
erde, der ſich weigerte, den Hut abzunehmen, Geſtern Abend wurde O'Connell in der Vir⸗ 
wurde herabgeriſſen; do „die Polizei half ihm 8 in den katholiſchen Orden des 
wieder auf. Die Legitimiſten in dem Hau „ wo St. Joſeph und Maria aufgenommen. Es waren 
ſich Herr Berrper befand, mußten den Schutz der etwa 300 Mitglieder des Ordens bei der Cere⸗ 
Behörden nachſuchen, den ihnen der General Par- monie zugegen, welche der zes Moore vollzog, 
Happe ſelbſt mit einer Schwadron Chaffeurs und indem er dem neuen Mitgliede vor den Stufen 
Gensd'armen gewährte. So endete der Triumph des Altars die Ordenskleidung, einen grün ſeidenen 
des Herrn Berryer hierſelbſt. Mantel und eine Genueſer-Sammetmütze anlegte. 
London, vom 15. Behr: Nach der Einweihung verfammelte ſich in dem 
In der geſtrigen Sipung bes nterhauſes katholiſchen Schulgebäude eine große Anzahl 
trug Herr Cochrane auf ie 0 der Cor» Katholiken, angeblich 
reſpondenz über die Ereigniſſe in Griechenland durch eine feiner jetzigen . in England 
an. Zugleich fragte er, was die Regierung in telt, , 
Bezug auf die Auleihe und auf den Artikel der fh te er auch unter Anderem, werde wieder tho⸗ 
Griechiſchen Conſtitution, welcher ſich auf die Re⸗ li ch und fo mit Irland vollſtändig wieder aus⸗ 
ligion des Monarchen bezieht, zu thun gedenke, geſöhnt werden. Die Verſammlung ließ die Re⸗ 


che vom 4. März. 1 
Ca. 3) Sing Briefen aus Petersberg if 
man dort in den höheren Kreiſen ſehr ungehalten 
darüber, daß von England aus neuerlich wieder 
vielfache Verſuche gemacht worden, bie Tſcherkeſſi⸗ 
ſchen Berzvölker mit Schießbedarf und Waffen zu 
verſehen Die Mißſtimmung über dieſe „Ver⸗ 
letzung des Völkerrechts“ macht ſich jetzt ſogar, 
was jedenfalls eine dielſagende That = iſt, in 
den amtlichen Ruſſiſchen Berichten Luft. Man 
giebt zu verſtehen, daß keineswegs eine uneigen⸗ 
nätzige Theilnahme, ſondern haupkſächlich die Be⸗ 
ſorguiſſe, tren Handel in Central ⸗Aſien geſchmä⸗ 
lert zu feben, die Engländer beſtimme, den Ge⸗ 
birgsſtammen ihre Unterſtützung angedeihen zu 
laſſen. Man hat in Erfahrung gebracht, daß es 
trotz der ſtrengen Blokade in jüngſter Zeit einigen 
Engliſchen Schiffen gelungen iſt, ihre Vorräthe 
an der Tſcherkeſſiſchen Küſte zu landen. Daß dies 
möglich war, läßt ſich nar aus der Kühnheit und 
Gewandtheit der Engliſchen Seeleute und aus 
der Beſchaffenheit der zu dieſem Schleichhandel 
verwendeten Safe erklären, welche durchweg von 
leichter ſchlanker Bauart und ſehr ſchuelle Segler 
ſind, mit ee 6 ; a age Rufe + 
Schiffe in keiner Hinſicht meſſen können. Au 
Sek in Betracht kommen, 25 die 
Feſtungen, welche zur Bewachung und Vertheidi⸗ 
gung der Küſte im Jahre 1840 erbaut wurden, 
jüngſthin von den Tſchetſchenzen geſchleift worden 
ſind. Es wird mit Beſtimmkbeit behauptet, daß 
ſich gegenwärtig wieder Engländer im Kaukaſus 
befinden, deren Streben vorzüglich dahin gerichtet 
iſt, die Bergvölker unter ſich zu vereinigen und 
zu gemeinſamen Unternehmungen anzuſpornen. 
Für einen ſolchen mag man einen Arzt, Dr. G., 
ebalten haben, welcher kürzlich auf einem wiſſen⸗ 
Ppafeti en Ausfluge im Gebirge begriffen, von 
einem Ruſſſſchen Piet angehalten und ziemlich 
unfanft behandelt wurde, bis es ihm nach vielen 
vergeblichen Bemühungen endlich gelang, mit 
Hülfe ſeiner Papiere den Ruſſiſchen Off ieren 
pie Ueberzeugung beizubringen, daß er ein — 
loſer Reiſender und den Kriegsbegebniſſen durch⸗ 
aus fremd ſei. Man entließ ihn endlich mit der 
Bedeutung, daß er ſich die Unannehmlichkeiten, 
die er erfahren, ſelbſt Jar abe e habe, weil er 
ſich zu einer ſolchen Zeit unbedachlſamer Weiſe 
ins Gebirge begeben hätte. Die Sachen, welche 
er bei ſich hatte, waren mittlerweile ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. — In den Bergen geht es feit einiger 
Zeit ziemlich fille her: man ſchreibt dies den 
Vorbereitungen zu, welche man auch dort für den 
bevorſtehenden großen Kampf trift. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. (Voſſ. Z.). Der Zeitpunkt, wo die 
einzeln au verſchiedenen Punkten Deutſchlands 


antzelegten Eiſenbahnſtrecken ſich zu einem großen 
Netz, we das Vaterland =. allen Kihtune 
gen durchſchneidet, vereinigen werden, rückt immer 
näher. Bereits muß man darauf bedacht ſein, 
die daraus ſich entwickelnden Verhältniſſe zu ord⸗ 
nen. So iſt die Eiſenbahnlinie, welche Berlin 
mit dem nördlichen Rhein (Köln) verbinden wird, 
Frl fo vielen verſchiedenen Punkten theils ausge» 
führt, theils in Angriff genommen, daß es ange⸗ 
meſſen ſchien, ſchon jegt über die Art und Weiſe, 
wie die einzelnen Bahnſtrecken zu einem Gan ⸗ 
en bei der Benutzung möglichſt zu vereinigen 
eien, ſich zu berathen. Zu dieſem Zweck hat in 
verwichener Woche 1— eine 2 Ab⸗ 
geordneter aller der Eiſenbahnen, welche bei der 
gedachten Strecke betheiligt ſind, ſtatt gefunden, 
als die Anhaltbahn, die Leinzig- Magdeburger; 
die Halberſtädtiſche, Braunſchweigiſche, Henndver⸗ 
ſche, Köln» Mindener u. ſ. w. So dc er en 
war, allen und mit Recht geltend gemachten Ein⸗ 
el-Intereſſen zu genügen, ſo hat 3 b allſeitige 

ereitwilligkeit, zum Beſten des Ganzen Vor⸗ 
theile des Einzelnen aufzuopfern, eine ſehr er⸗ 
freuliche Vereinigung zu Stande gebracht. Es 
wird künftig die Bahnſtrecke von hier bis Köln 
(vom Jahre 1847 ab) in einer zuſammenhän⸗ 
genden Fahrt von 26 Stunden zurückgelegt wer⸗ 
den. Die Abgangszeit von hier aus würde Abends 
8 Uhr (auf der Anhaltiſchen Bahn) fein; die 
Ankunft in Köln am folgenden Abend um 10 Uhr 
erfolgen. Von Köln aus würde die Abfahrt Nach⸗ 
mittags 4 Uhr ſtatt haben, die Ankunft hierſelbſt 
am nächſten Tage nach 6 Uhr Abends. Für die 
von hier aus Reiſenden ſtellt ſich der Vortheil 
heraus, daß ſie die unintereſſante Strecke des We⸗ 
es bei Nacht zurücklegen würden, indem der Zug 

orgens 7 Uhr in Braunſchweig einträfe; von 
dort aus würde die Reiſe durch die ſchönen Land⸗ 
ſchaften dieſes Theils von Deutſchland in Som⸗ 
merszeit faſt durchaus bei Tage ſtatthaben. — 
Brüſſel wird uns bei dieſen Einrichtungen auf 
eine Entfernung von etwa 13 Tagen, Paris auf 
eine von 2] naähgerückt, und iſt bis dahin die 
Franzöſiſche Nordbahn vollendet, fo verneint ſich 
die Reife nach Paris auf eine von 48 Stunden, 
falls, wie nicht zu bezweifeln, das Ineinander⸗ 
greifen der Züge bewerkſtelligt wird. 


Berlin. (L. 3.) Die Epidemie des Eiſen⸗ 
bah ſchwindels greift bei uns noch immer mehr 
um ſich und begin tt in der That alarmirende 
Symptome zu zeigen. Die beſten Hypotheken 
werden gekündigt, ſelbſt ſolche, von denen der 
Zins ſtets auf das Pünktlichſte gezahlt worden, 
ein Umſtand, der allein binreicht, den Werth des 
Grundſtücks herabzudrücken, Noch nie hat man 
von ſo vielen Subhaſtationen gehört, ſo daß 
manche Inhaber von Hypotheken zweiter und drit⸗ 


Klaſſe unverſehens um ige ganzes Kapital kom⸗ 
men, da ſie, den Verkauf des ihnen verpfändeten 
Grundſtücks nicht ahnend, die Termine verſäumen, 
auf welchen dasſelbe innerhalb des Werthes der 
erſten und zweiten Hypothek losgeſchlagen wor⸗ 
den. Es iſt in der That nicht Abele, wie 
mehr Gelder auf ſolche bisher als die ſolideſten 
betrachteten Pünber aufgetrieben werden follen, 
wenn nicht ein höherer Zins dafür geſtattet wird, 
was freilich aus andern Gründen wieder nicht 
recht thunlich erſcheint. 
— — 
N Theater. N 


Am 25ſten ſahen wir die in dem letzten Blatte die⸗ 
ſer Zeitung erwaͤhnte: „Nelly, oder die Wande⸗ 
rungen“ — Beneſſce-Vorſtellung für Olle. A. Fleiſch⸗ 
mann, frei nach einem Roman des Boz — Charles 
Dickſon — von Charlotte Birch Pfeiffer. Dieſe 
kluge, fruchtbare Dame legt ſich in letzter Zeit auf die 
Ausbeutung der neueſten ſogen. Romane, und zwar 
mit um fo mehr Gluͤck, als fie ſelbſt nicht ohne Ge⸗ 
ſchick zu den Arbeſten für die Bühne iſt, und auf das 
Anratben vielleicht der fie umgebenden literariſchen 
Freunde, — mit dem Neueſten auch das Beſte u waͤh⸗ 
len weiß, und endlich ein Roman von Boz — ſo beliebt 
es dieſem Genius, ſeine wunderbaren Scäpfunern zu 
nennen — in ein Schaufpiel umgewandelt, nie weſent⸗ 
lich verdorben werden kann. Beſonders wenn eine 
Cb. Birch Pfeiffer ihn ausbeutet, und Seite für 
Seite beſcheiniget, daß ihr ſelbſt an ihrem Werke 
— beinahe gar nichts geboͤre, als — der Verluſt mars 
cher anz originellen, ja mitunter der bumoriſtiſchſten 
Perſonlichkeiten des Dichters; — denn die Schauſpie⸗ 
br umzuwandeln in wahrhafte „Knirpſe“, „Un 
gethäme“, „Kleine“ u. f. w. — Bas vermag felbſt 
der Zauber einer Birch⸗Pfeiffer nicht. 


Muͤſſen wir aber den Roman ausgezeichnet nennen, 
ſo iſt die demſelben fo treu nachgebildete „Nelly“ 
mindeſtens eine ſehr intereffante drawatiſche Neuigkeit, 
auf deren Darſtellung die Regie ohnerachtet aller — 
für eine Provinzial⸗Bͤͤhne kaum zu Aberwindenden 
Schwierigkeiten — und das geſammte Buͤhnen⸗Perſonal 
einen eben fo umſichtlig⸗ernſten, als in jeder Beziehung 
anzuerkennenden Fleiß verwendet haben. 

Auf das einzelne Ausgezeichnetere kommen wir zu⸗ 
rück, und bemerken bier nur, daß grade die Darſtellung 
es uns recht klar gemacht hat, wie das Stuck, aus ein⸗ 
zelnen, off recht bewegten Bildern beſtebend, einer in⸗ 
neren Folgerichtigkeit eigentlich ganz ermangelk. wie 
namentlich QAuiſp — beinabe die Haupt⸗Perſon — 
eigentlich gar keine dramatiſche Figur iſt. Das ab ſo⸗ 
lut Böfe — wenn die Philoſophie ein ſoſches uberall 
ſtatuiren darf — in, menſchlicher Form, darf nie ein 
Vorwurf für die Bühne fein, und fo verliert Auilp⸗ 
deſſen Freude an raffinirter Bösartigkeit bemabe ohne 
jedes zureichende Motiv zu den Unerklärlichkeiten an 
ſich gehort, auch feine Haltbarkeit, fein Juntereſſe gan 
weſentlich. Die Darſtellung ſolcher Figur wird eine 
bedeutenden Kraft⸗Aufwandes ſelten lohnen. 

Fleiß, wie ſchon bemerkt, trat beinabe durchgängig 
fichtbar hervor, am fihtbarften aber bei den Haupt ⸗ 
Figuren, Trent und Quilp, Hoͤffert und Grauert. 


Die Darſtehangs⸗Gabe d 
nendes Anerkenntnit und fand allgeme all. 
Auffallend genug ließ ſich hier und dort Befriedigung, 
vielleicht Freude gewabren. — Hoͤber noch Arber Hat fert 
als Trent, der verzweifelnde, Greis, der verlorene 
Spieler: er war dat Herr feines Vorwurſes, und 
wußte jeden Augenblick, was er wollte. Kitt, Herr 
serend, voll Auten Willens, aber zu laut, zu path 
tsch. Nelly, Mlle. Fleiſchmann, war ine elnen 
denen ausgezeichnet, namentlich in der, wo ſie den 
Großvater zur Flucht bewegt, Mutb ihm einſpricht 
ſiche betteln — fern von der Stadt und der uns 
e und von dem ſie verfolgenden Quilp 

u. ſ. w. den aber ſelbſt dieſe ver inigfen Beſtre⸗ 
dungen im Stande fein, das Stuͤck auß em Repertoire 
zu erhalten? — So viel 1 von dieſer Nelly. 

Am Freitag den Hften d. M. erwartet das Publ 
kum ein neuer, ein vielleicht. ganz 3 ſehener 
N Wir werden Dr. Franck's Stuck! „Aus 
5 — u von Paris, zum Bencfice für 

e. Heyne, ſehen. It Nur}. 

Wer kennt es nicht, E. Sue fo berühmt, fo euro⸗ 
paͤiſch gewordenes Werk — Les Mystöres de Paris — 
das in ganı kurzer Zeit in 50,000 Exemplaren abgefegt 
ward, Nachahmung fand in London und — teiber in 
Berlin, und von dem endlich eine dramatiſche Bear⸗ 
beitung von dem Nicht⸗Dramatiker E. Sue in 
Paris, von 7 uhr bis 13 Uhr dauernd, ein vollſtaͤndi⸗ 
getz Fiasco erlitten bat. * 

Von dieſem Stucke kann natürlich bier die Rede 

nicht ſein. Dr. Franck bat eine der vielen größeren 
und intereffanteren Epiſoden des Su e'ſchen Werkes 
ur Fabel feines Stückes gemacht, und dem letzteren 
ſebr geſchickt den genannten Namen gegeben. Indem 
wir die Wahl der Die. Heyne dillfgen, und fuͤr die 
fo fleitz ge, talentvolle und dabei wabrhaft beſcheidene 
junge Dame jede Theilnahme des Publikums erbitten, 
— der ſie in aller Weiſe mit aller Unpartbeilichkelt em⸗ 
pfohlen werden darf — verpflichten wir uns nicht, die 
Wahl des Herrn Franck zu billigen. Wir haben dar 
von ein anderes Mal zu reden. 


Barometer: ond Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


1 or gens ittags 
Wan ou. 2 2 ur. 


Barometer in . 335559717 385.317 


Abend⸗ 
10 Ubr. 
304,74 


Pariſer Linien 28. 32,32“ [332 9432,96“ 
auf 0° reduzirt. $ 8 \ 

Thermometer, 24 — 20 + 17° Io 0,4 
nach Roaumur 25. L 03 53° | 7 135 


T beat er Anzeige 
Freitag den 2uſten März 1944 8 
zum Benefiz für Demoifelle Heyne 
zum Erſtenmale: ar 
Aus den Geheimniſſen von Paris. 
Schauſpfel in 3 Abtbeilungen und 5 Akten, mit their. 
weiſer Benutzung des Eugen Sue ſcheu Romans glei. 
chen Namens, von Dr. Spanf, 
R g r lach. 
beilnabnte eines bochverthrten Pu. 


Dee geneigten 
4 ch ergebenſt Helma Heyne. 


dlik ams empfehlt 


Schuͤtzenb Concert. > 
Das ſechſte und letzte Mbonnements,Eoncrt wird 
am Donnerflag den 28ſten März, präciſe um 6 Uhr, 
ſtattfinden 


Dirigent: Herr Muſik⸗Direktor Dr. Löwe. 
Fräulein —— Birch aus London und Herr M. D. 
Bemmann aus 1 werden die Geſaͤlligkeit ha. 
den, darin wirken. . 
1) — C-dar (zur Einweihung des Thea⸗ 
tert in Peſih gefchrieben) von Beerboven, 2) Gebet: 
Angels ever brigbt and fair aus Theodora von 
Händel, il von Fräulein Birch, 3) Tripel⸗ 
oncert f . Violine, — —— Or. 
cheſter ven Dr en, ausgefuhrt ven Herrn Pr. 
Line, Herrn MD 8 9 und Herrn Feten, 
4) Arie von Marliani, gefungen von Fräul. Birch, 
5) C-dur-Sympbonie von Mora. 
Generalprobe (in welcher alle Nummern des Con. 
eerts gemacht werden) Mittwoch Nachmittag präcife 
2 Ubr. Das Comité. 


Verlo bungen. 
Bilbetmine Are aas, 


lius Ütech, 
— Jecgerlobte. 
lobte 5 — 
A Terlehte e Vogelgesang, 
Ferdinand Spuhl. 
Soldin u. Greifenhagen, den 23sten März 1844. 


— 


empfehlen sich: 
ar 


Ent bindungen. 

Heute früh 22 Uhr wurde meine gute Frau Luiſe, 
geb. Kayſer, von einem geſunden Knaden glücklich 
entbunden, welches ich ſtatt beſonderer Meldung Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzeige. 

Stettin, den 20ſten 1844. 

i lexander Juppert. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung feiner Frau 
von einem geſunden Knaben, zeigt Freunden und Be⸗ 
kannten ſtaft beſonderer Meldung biermit an 

L f der Oberfoͤrſter Richter. 

Klug, den Zaſten März 1844. 


Die geſtern Abend 77 Ubr erfolgte glückliche Entdin⸗ 
dung feiner lieben Frau von einem Knaben, becbrt ſich, 
datt beſonderer Meldung, ＋ anzuzeigen 

F. . 

Stettin, den Bſten Mar . 

Statt beſonderer Meidung. 

Die beute Morgen erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ 
ner lieben Frau von einem gefunden Mädchen, deebrt 
ſich Verwandten und Freunden gierdurch ergebenſt an⸗ 

ſtizrath. 


zuzeigen emitz, Kreis. Ju 


lathe, den 22ſten März 1844. 


Todesfälle. 


Den beute Nachmittag 13 Uhr nach 12tägigen ſchwe⸗ 
ven Leiden erfelgten fanften Tod unſereg innigft ge⸗ 
liebten Gatten, Bruders, Schwagers und Schwieger. 
ſobns, des Gutspähtert Leopold Selle, im en 
Lebens jabre, beigen wir den vielen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten desfelben tief betrübt an. Nur 


die Hoffnung auf ein ſchoͤneres Wiederfinden im beſſe⸗ 
en Leben vermag unſern grenzenloſen Schmerz zu 
indern. Pritten und Gumtow, den 22ften März 184. 
Emilie Selle, geb. Woltersdorff, als Gattin. 
Ferdinand Selle nebſt Fran, als Bruder und 
Schwägerin. u 
C. Woltersdorff nebſt Frau, als Schwieger⸗ 
eltern. 

Den im 70ſten Jahre feines Lebens am 2 ſten d. M., 
Abends 9} Uhr, erfolgten fanften Tod ihres geliebten 
Vaters, des Communal⸗Einhebers J. G. Leske, zei⸗ 
gen tief betrübt an die binterbliebenen Kinder. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Jeden Freitag 4 Uhr impfe Ich Kinder und Erwach- 
ſene Beutlerſtraße No. 55. 5 
Kreis-Phyſikus Br. Müller. 


5 en und auswärtigen (6) 
Publikum die ergebene Anzeige, daß, da ich mit 60 


Hin Sopbas aller Art, Polſterſtuͤhlen in maha⸗ && 
gony und birken Holz ꝛc, gänzlich räumen & 
will, ich ſelbige zu febr auffallend billigen N 
pPreiſen verkaufe, und empfeble 2 gefaͤlli⸗ 
gen Beachtung beim bevorſtehenden Wohnungs; 
wechſel des reſp. Publikums. >; 
Gleichzeitig zeige ich hiermit an, als Erwi⸗ 
derung der fo viel von auswaͤrts an mich e 
ſchriftlich gerichteten Anfragen, daß eine Partie & 
eiſerner Heupelſtuͤhle mit wiegender Fußbank SE 
zum Preiſe von 18 Thlr. an vorraͤtbig ſtehen, && 

bo wie auch mechaniſche Stühle mit Lefe⸗Appa⸗ = 


rat, eiferne Feld betten ꝛc. ; 
Auch find wieder mechaniſche Gaffenfpiegel 
in verſchiedener Fagon zu ſehr bi en 2 
vorraͤthig. 0 


Eduard Poll, 


38 


TEN N ti 


* 


Der Herr, welcher vorigen Donnerſtag im Winter⸗ 
garten einen fremden Hut erhalten, beliebe den ſeinigen, 
mit der Preußiſchen. Cocarde verſehenen, gegen den 
fremden wieder umzutauſchen Breiteſtr.⸗ und Parade⸗ 
platz⸗Ecke No. 378, im Laden. g 


Die nunmehrige vollſtaͤndige Eröffnung meines 
Weingeſchaͤfte in der Kellerei des Herrn Guſt. Adolph 
Toepffer, Reifſchlaͤger, und Schulzenſtr.⸗Ecke, beebre 
ich mich biermit ergebenſt anzuzeigen, und empfehle ich. 
alle Gattungen Spanische, Franzoͤſiſche, Rhein⸗ und 
Moſelweine, ſo wie Rum und Aras in jeder beliebi⸗ 
gen Quantität. Durch Meellite, prompte und preis⸗ 
würdige Bedienung werde ich die geebrten Abnehmer 
vollkommen zu befriedigen ſuchen, und bitte ich daber 
ein verebrtes Publikum, mir Vertrauen zu ſchenken, 
welches ich überall zu rechtfertigen bemüht fein werde. 

Stettin, den 2ſten März 1844. 

5. W. Zahn. 


Strohhuͤte und Blonden werden ſauber f 0 
ae W. Friedrich u Sarg a. d. x ** 


cecceceretcecetecetettetes 
Hierdurch beehre ich mich, meinen geehrten Ger 
ſchaͤftsfreunden die ergebene Anzeige zu machen, 

daß ich mein bisber unter der Firma: i 


. L. Kayser 
geführtes Tabacks⸗Pfeifen⸗Waaren⸗Ge⸗ 
chäft meinem Sohne mit ſaͤmmtlichen Aectivis 8 

und Paſſivis uber geben babe. u 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vers @ 
trauen danke, bitte ich, es auch auf meinen Sohn, 
der gewiß bemüht fein wird, daſſelbe zu rechtfer⸗ J 
tigen, geneigteſt er übertragen. 2 
5 aͤrz 1844. 5 . 

C. L. Kayser. 

Auf obige Anzeige meines Vaters Bezug neh⸗ 
2 Be! werde 0 ma e demſelben geleitete Ge⸗ a 
ſchaͤft⸗ unverändert und unter derfelben Firma 
fortfübren, und ce ıpfeble mich dem Wohlwollen 


eines geehrten Publikums ergehenſt. 
SE Louis Kayser. 
ccc ccc C 


Schützen-Verein der Handlungsgehülfen, 
Die Mitglieder unſeres Vereins werden 
zu einer General⸗Verſammlung am Freitag 
den 29ſten März, Abends 8 Uhr, 

im Lokale des Schützenhauſes hiermit ein⸗ 
geladen. Die Vorſteher. . 


Die Sänger⸗Familie Ritzinger 
giebt morgen, Donnerſtag, eine Nachmittag⸗Unterbal⸗ 
fung im Wintergarten der Herren Groß & Bayer. 
Anfang 33 Uhr. Entré 2 fur. Abends im Gaſthof 
zur Stadt Kopenhagen. | 5 


— Neit⸗ Unterricht. : 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre anzuzeigen, daß 
aum Bei e, ab ein neuer Reit⸗Curſus beginnt, eben 
ſo ertheile ich an Herren Unterricht im Freſen, die ſich 
im Spazierenreiten zu vervollkommnen muͤnſchen. 
Auch werde ich den Wuͤnſchen Vieler genuͤgen und 
Pferde zum Ausreiten (jedoch mit Ausnahme) uͤber⸗ 
laſſen. Pferde von außerbalb nehme ich in Fuͤtterung 
und Dreſſur. Stettin, im Maͤrz 1844. 

F. Preuße, 


Stettin, im 


Stallmeiſter und Lehrer der Reitkunſt, 
kl. Paradeplatz No. 492. . 


Zum iſten Fuli wird eine freundliche Wohnung 
von 2 dis 3 Stuben, beller Kuͤche ꝛc. von einer kin⸗ 
derloſen Familie geſucht. Näheres Roßmarkt No. 759, 
2 Treppen hoch. — 

Einem bochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß auf Verlangen auch dei mir Stiefel mit Holz⸗ 
naͤgel angefertigt werden. Auch habe ich eine Sen⸗ 
dung von den ſo beliebten Ruſſiſchen MorgensStiefeln 
aus St. Nas kommen laſſen und empfehle 
rise zur gütigen I . 

tettin den 20ſten Mär u 5 

Ban Wr W. Br Schuh machermeiſter, 

Breiteſtraße No. 355. 


Iifrthämer zu vermeiden. 
Der Kutſcher W. Pfuhl iſt aus meinem Dienſt ent» 
aſſen. — Wach. 


Geldverkebr. 
1 1 2000 Thlr. I 
Capital, zur zweiten ganz fichern Hypothek, werden 
ben 59 Zinſen zum Iſten April c. geſucht. Das Naͤ⸗ 
ere Nouetief No. 1065. 


— 


ge ce e a e 
* ere uskun wir erthei oſterho 
No. 1123, im Zten Stock. 


Auf einen Bauerhof nahe bei Stettin werden 2000 Thlr. 
u 5, pCt. zins bar, zur erſten Stelle eintragbar, gefucht. 
uskunft bei dem Juſtiz⸗Commiſſarius Hartmann, 
Roſengarten No. 28. 

1 — 

Eine gang ſichere, auf ein 200 c neu erbautes 
eingetragene Pypothek von 2400 Thlr. zu 5 pCt. Zinfen 
iſt zum iſten Juli zu cediren. Näheres Hciligegeiſi⸗ 
ſtraße No. 334 parterte. en 


au. 


Preuss. Cour. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 23 Mürz 1844. 5 


Staats-Schuld-Scheine 772 . 
Preuss, Engl. Oblizationen 0. - 
Prämien-Seheine der Sechandl. . ..... 
Kur- und Neumärk. Schuld verschrelbd. 


FE 


Berliner Stadt-Obligati onen 3 
Dausiger de; io Theilen — 
Westpreuss. Pfandbriefe 3} g 4 
Grosshersogl, Posensche Pfandbriefe 4 A . 
do. do. dos ch 33/993 
Ostpreussische do. 3 101 yo 
Pommersche » do. 2 111004 100 
Kur- uud Neumzrkisebe do: ne 1 
Behlesische do 5 00: 897 3 
Gold al WTI eee 
Frledriebsd “or „ Io 130 
Audere Goldmünzen 4 5 Tur. ER m 
Dichaeh au en ai dr, 122 4 
Actien. 
Berlin-Potsdamer Eisenbahn , . .2..... 5 - 
do. do. Prionblig. on. 4 1034 
Magdoburg-Leipziger Eisenbahn. — — 
do. do. Prior.-Oblig. 44 2 
Berlin-Aubalt. Eisenbaln .... 22.1 — 
do. deo. Prler.-ObHB Rz. 4 037 
Dünseld.-Eiberf. Elseubahnnn. 5 195 
do. do.  Prior.-Oblig. 9 . . 444997 — 
Rheinische Bisenbahn mn +5 874 
do. Prior.-Obli gz. . 4 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn 5 504 
‘do, do. - "Priok.-Oblig- 4 165 
Ober-Schlöhische izehbah s 4 2, 
ab d. Uiet. B. V. lager. nnn, 115 
Borlih-Btettiner’Eisenbabe Litt: A. u. B. 1303 
Magasb..Halberstääter Eisenbahn 4 118° 
l Sende vd reibarger Elseuhabn . 123 


Hierbei zwei Beilagen, 


Erſte Beilage zu Ro. 38 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung: 
Bom 27. März 1844. f 5 


—— 

Offizielle Bekanntmachungen. 
a Ae 

ikbeſitzer Maſch beabſichtigt, auf feinem zu 

ine —— e redow . Grundſtücke zum 
Betriebe einer Oelfabril und Oelraffinerie die Aufſtel⸗ 
lung einer ochdruck⸗Dampfmaſchine von 8 Pferdes 
kraft. Auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen wird 
dies hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, und 
ein Jeder, der ſich durch dieſe Anlage in feinen, Rech. 
ten beeinträchtigt glaubt, aufgefordert, feine Einwen, 
dungen dagegen binnen 4 Wochen präcluſtoiſcher Friſt 
bel der unterzeichneten Behörde anzubringen und zu 
beſcheinigen. Stettin, den löten März 1934 

Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. Heſſenland. 


Bekanntmachung 

Im Verfolge der In dieſe Blätter bereits unter dem 
den Deſemder v. J. aufgenemmenen Bekanntmachung, 
wegen Verpachtung der zum. Königl. Domainen⸗Rent⸗ 
Amte Schwedt geborgen in der Näbe der Siädie 
Schwedt, Königeberg . N. M. und Bahn belegenen 
Domainen⸗Vorwerke Selchow, Colbitz und Zaegersfelde, 
nebſt der dazu geherigen, Brau⸗ und Brennerei, dem 
Rechte, den Krug iu Selchow mit Getränk zu verlegen 
und der Fiſcherti auf dem Colbigz⸗ See und den Feld⸗ 
fölen, auf die Jahte von Trinitatis 1844 bis Jodannis 
1808, wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Termin 
zum Gebote auf dieſe Pachtung auf > 

den idıen April d. J., Vormittags 10 Ubr, 
in dem Plenar⸗ Situngs⸗Zimmer det unterzeichneten 
Könial. Negierung vor dem Deportemente⸗Rathe, Re⸗ 
gietungs⸗Nath Trieft, anberaumt ift. 
Mit Bezug auf die oben gedachte Bekanntmachung 
wild nochmals bemerkt, daß zu den Votwerken Selchon 
und Colbitz namlich: 


an Acker . 1708 Morgen 108 Mutben 
„Gatten und Wurthen 22 „, 5 * 
F Garn 5 Re 
„ Hütungen 21 v 130 7 
„ Genaͤſſeen . 323 „ 142 „ 


„ Hof- und Bauſtellen 
10 „ 16 


und Unlandd , ‚ ' 
überbaupı 2733 Morgen 1 L. Murke, 
zu dem Vorwerke Iargergfchee: 


an Acket . 809 Morgen 69 Nutben 
„Gaͤrten und Wurtben Bar 5° 7 

77 Wieſen a 61 7 51 7 

5 3 52 68 . 

„ Gewaͤſſern — 9 „ “u 
„Hel und Baufelen 


und Inland . . ae ihn 
überhaupt 1132 Morgen 84 duthen 
achören, und für dir ſe, fo wie die Brau- und Brennerei, 
das Recht den Keug zu 
feben, und die Fiſcherei auf dem Colditz⸗See und den 
Jeldſöden der mindeſte Pach betrag auf 
3460 Ihe. incl. 11524 in Golde 
fetaeitellt if. ; 
Die fpreielen und aßgemeinen Berpadhtungee Brdinguns 


Selchow mit Getränk m vers | 


u 


gen können indem Domainen⸗Verwallungs⸗Bütcau der uns 
terzeichneten Königlichen Regierung, bei dem Koͤniglichen 
Demainen⸗Rent⸗Amte ju Schwedt und bei dem Königl. 
Odet⸗An mann Herrn Bielcke zu Wildendruch dei Vabn 
eingeſehen werden, ET 

Die Pachiluſtigen werden aufgefordert, fi) vor dem 
Termine entweder gegen und oder gegen den Departe⸗ 
mentesMarh über ihre Geeignetheit zur Pachtung und 
insbeſendere über ihr Vermoͤgen auszuweiſen. Die Ant 
wahl unter den drei Beſidietenden und die. Ertheilung 
des Zuſchlages wird dem Rönigl. Minıferio vorbehalten. 

Steitin, den I3ten März 1844. 

Koͤnigt. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung 

der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


Bisher wurde bei Sterbefaͤllen fir die Armenkaſſe 
kollektirt. Dieſe Sammlung wird fortan nicht mehr 
ſtattfinden. Stettin, den 25ſten März 1844. 

Die Armen. Direktion. 


Kirergrifcbe und Kunst- Anzeigen. 


Sämtliche Werke 
Joſeph Freiherr v. Auffenberg. 


Erſte, rechtmäßige, von der Hand des Verfaſſers 
ſorgfaͤltig kevidirte Geſammt⸗Ausgabe. 
Zwanng: Bände in Schiller⸗ Format. 
Sie etſchtinen in J Sccionen: I. Sec. 17. Bd., 
II. Seat, 8—15. Bd., III. Ser 16-20, Bd. Rus 
jeder Section werden abwechſelnd 2 Bde. ausgegeben, 
Man becpſlichtet ſich auf die Abnahme des Ganien- 
Die Berechnung gefhirbt kandweiſe. Der Subfeript.s 
Preis des Bandes von ca 350 Seiten it — 122 far. 
Es find ecſchienen und in den Geſammt- Buchhandel 
bereits verſandt werden: 


1. B. Phatro. 
Die Spartaner. 
Der ſchwarl Fritz. 
2. B. Die Bartholomaͤus⸗ 


9. B. Alhambra, dtamati⸗ 
ſches Epos in drei 
Theilen. 1. Theik, 
enthalt: Boabdil in 


nacht. Kordova. — Aben⸗ 
Die Flibuſtier. bamct und Alfaims. 

8. B. Ludwig der Eilfte in 
Petonne. 16. B. Berthold der Zaͤhrin⸗ 


Das böfe Haus ger. 5 
Der Loͤwe den Kurs Die Raketen des Teu⸗ 
diſtan. felt. Luſtſpiel. 
Uster der Preſſe find und werden demnaͤchſt ausgegeben: 


17.8. Die Here von Pul⸗ 19. B. Humoriſtiſche Pils 
tawa. — Das Nort⸗ gerfahst nach Gras 
licht von Karlsruhe. nada und Kordova. 
— Caͤſar Mordels i 
Teſtament. Denk⸗ 20. B. Polyanthea, 
ſchrift des Holofer⸗ Sammſung verſchie⸗ 
nus Spontentnabel. | dener Gedichte. 

Die erſchienenen Bände find in allen foliden Buch⸗ 
bandiungen gan Dentfhlands (is den Deperreis 


sifhen Staaten — find fie verboten), fo wie der 
benachbarten Lander vortaͤthig und zur Einſicht zu haben. 
Es werden fortwährend von allen Buchhandlungen neue 
Subſeriptionen angenommen, in Stettin von 


Ferd. Müller & Co., 


im Börsengebäude: 


Von dem erſten Theile des größeren Zerren⸗ 
ner'ſchen Kinderfreundes iſt fo eben die 21. Auf⸗ 
lage im Druck fertig geworden und mit einer Zugabe 
von mehr als einen Bogen, eng gedruckt, vers 
mehrt, welche dem Wunſche vieler Schulmaͤnner ent⸗ 
gegenkommt, und einen reichen Steff für den Un⸗ 
terricht in der Mutterſprache darbietet, 

Dieſer Theil des n Kinderfreundes war 
bei ſeinem erſten Er 
16 Bogen ſtark und koete 1 Thlr. — Jetzt ift er 24 
Bogen ſtark und bat 3 Kupfer und behält dennoch feinen 
feübern Preis, 71 (gr; ein Beweis, daß dem Deren 
Verfaſſer wie dem Verleger vorzüglich der Nutzen am 
zu liegt, welchen dieſes Buch geftifter hat und noch 
erner ſtiften wird. » 

Außerdem iſt jetzt von dem erften Bändchen des 
kleinern Zerrenner'ſchen Kinderfreundes die 
ſechſte Auflage erſchlenen, und von dem zweiten 
Bändchen deſſelben die dritte Auflage im Druck, 
welche ebenfalls, fehr vermehrt, in einigen Wochen 
erſcheinen wird. 

Von der Handfibel wird keine neue Auflage ge⸗ 
druckt ohne Vetmehrung der Zahl kleiner Gedichte, Lieder 
und Gebete für Kinder. 

Halle, 1. März 1844. 


5 C. A. Kümmel. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


Auktionen. 
Donnerſtag den 28ſten d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
ſoll im Speicher No. 71 am Bollwerk 
eine kleine Darthie Flachs and Hanf 


durch den Makler Herrn Büttner meiſtdietend verkauft: 


werden. 


Bekanntmachung 
zum Verkauf von eichen Borke, 

Aus dem Forſtreviere Löcknitz, 3 Meilen von Stet— 
tin, an der Kunſtſtraße von Paſewalk belegen, werden 
in dieſem Frühjahre circa 12 bis 15 Klafter eichen 

Borke geputzt, bis auf den Gerbeſtoff, oder nach dem 
Wunſch der Käufer auch unbeputzt, und im Gafelower 
Reviere, ? Meilen von Stettin entfernter, 15 his 
20 Klafter dergleichen Borke eben fo in dieſem Früh 
jahre geplettet; zu gleicher Zeit werden die aus den 
Eichen fallenden Schiffsbaubolzer und Kahnkniee zur 
Öffentlichen Perſteigerung am kſten April c, als am 
Montag Be Uhr/ A Behauſung des unterzeich⸗ 
neten Oberforſters geſtellt. 7 7 
Die efreffänben Förster koͤnnen noch vor dem Ter⸗ 
— 3 . r 1 
amzew, den Zuften Marz 1844. urge 
Der Königk Dberfärfer v. Kobilinski. 


cheinen im Fahr 1807 urſpränglich 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


N ο⏑ nnen 


* 9 22 dsl Ein Garten, * “rer 
F ganz nahe bei Stettin, der Eifenbahn und Oder, : 
z mit ſchoͤnen Anlagen, einem Gaxtenbauſe, allen? 
: Arten Obſtbaumen (vorzüglicher Sorten), Spar- 2 
* gelbeeten und dergleichen, angenehm als Privat: * 
7 garten, vorzuͤglich aber, der ſchoͤnen Lage und} 
2 Dröße wegen, zu einem öffentlichen Etabliſſement? 
2 ſich eignend, iſt fofort zu verkaufen. Näheres hierüber * 
: bei den Herren M. Sack & Co., große Dom.? 
r ſtraße No. 677. 2 

* 


WITT re 


Gutsverkauf. 

Es ſoll ein ſehr angenehm gelegenes freies Allodial— 
gut, auf der Weſtpr.Pomm. Grenze belegen, aus 
freier Hand verkauft werden. Der Acker iſt gut, und 
von dem ganzen Areal von ciren 525 M. M. iſt 
4 Weizenboden. Die Wieſen liegen an einem Fluſſe. 
Huͤtung fuͤr Rindvieh und Schafe, Bauholz, Brau⸗ 
holz, Brennholz zur Brennerei, fo wie zum Kuüchen⸗ 
bedarf, auch Nugbolz zu allem todten Inventartum in 
der großen angrenzenden Forſt, iſt gaͤnzlich koſtenfrei. 
Das Naͤhere erfährt man auf frankirte Briefe bei dem 
Kaufmann und Gaſtwirth Herrn Loͤwenthal zu Ham⸗ 
merſtein in Weſtpreußen. 


Ein zweiſtoͤckiges, vorne maffived Haus, worin ein 
Material⸗Geſchaͤft betrieben worden if, in der Muͤh⸗ 
lenſtraße in Greifswald belegen, oben 4 Zimmer und 
unten 3 Zimmer, Laden, Keller, Hofplatz mit Garten, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Preis 3000 Thlr., 
mit 800 bis 1000 Thlr. Angeld, den Reſt a 4 pCt. 


zu verzinſen. I. X Kindt in Greifswald. 
Verkaͤufe beweglicher Sachen. 
Mein Commiſſions⸗Lager 
von 
Butter 
empfehle ich zur geneigten Beachtung unter Verſiche⸗ 


rung moͤglich billigſter Preis⸗Notirung. 
ae ng 3 Praͤtz, Schubſtraße No. 855. 


Neuen Berger Fett- Hering 
von votjüglicher Güte, ſo wie kieinen Delicateß⸗ 
Hering vr. Mandel 1 far. empfiehlt 


Wilbelm Faehndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloflerhofe. 


Hamburger Rauchfleisch und Astrach. Erbsen 
emphenlt August Otto, 

Woin-Punsch-Bssenz die Flasche 224 sgr. ber. 

August Otto. 

Feinſte Tiſchbutter und vorzüglich 
gute Kochbutter iſt zu deu billigſten Preiſen 
zu. haben bei i N 

Julius Lehmann & Comp., 
5 Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 


hg: he 


„ ‚Aue tar sl 


a ee 
Seiden-, Wollen⸗ und Moden: 
Waaren⸗Lager 


= 

Heinrich Weisz 
257 Frauenſtr. No. 875, am e — 
225 


88 zeigt den Empfang des größten Thei⸗ 
les ſeiner Nouveautés fur 


darauf aufmerkſam zu machen und 792 


Wals beſonders ſchoͤn hervorzuheben: 28 


Umschlagetücher, die al- 28 
lerneueſten Pariſer Fabrikate in 
Halb⸗Tapis und Ganz- Tapis, weiß, 8 


Viertel groß, zu den Preiſen von 
7-40 Thlr. und darüber. 

Taffet, Satin de Chine, Pou 
zu allen Preiſen. 
Conleurteseid. Zeuche, 
die neueſten fagonnirten und moi⸗ 
rirten Stoffe, @uadrille,. Raye 
quadrille, Raye chine, Rayé g 
satine, Cameleons u. dgl. m. 


jeder Art, als Crepe Palmyras, 
Crepe de Londre, Satin perlé, 2 
Poil de chövre,. Valenzia, Ca- 
chemire, gewirkt und bedruckt, ſo 
wie Camlot, Lustre, Paramatta, 38 
fagonnirt und glatt in ſchwarz und 
couleurt. 

Seidene Umschlage- 


h 


in Sammet, Seide, Bärege, Wolle! 
und anderen Stoffen. 


und Londoner Produkte in Sam⸗ 
met, Seide, Cachemire, 
Metallique und Valrnzia. 


dieſes | 
2% Frühjahr an und erlaube ich mir 


ſchwarz und couleurt, eilf bis zwoͤlf 88 


Schwarzeseid.Zeuche, & 


de Soie; moire, rayé u. faconne, 4 


ash she 


Wollene Kleiderstoffe 85 


e e 


tücher und Echarpes 


im neueſten Geſchmack, ſo wie 


Westen, die neueſten Pariſer = 
Piqus, 2 
2. 


Schließlich erlaube ich mir noch mein 85 
Lager der neueſten Möbel- Damaſte 2 
und Möͤbel⸗Cattune jeder Art beſtens 2 
zu empfehlen. Heinrich Weisz. 


1 ee 


1 baſte aſſortirt, 
wir die neueſten seflidten Zuls und 85 
Mull ⸗ Gardinen, ſo wie brochirte #& 

HMouffeline und bedruckte Glanz⸗Cat⸗ G 
tune in außerordentlich ſchoͤnen Mu: G 
ſtern und in größter Aeswahl zu den & 


H billigſten Preiſen. 8 
J. F. eier & Co ap. © ® 
Breiteſtr. Enz ® 


* ee lll e e. 
g Den Beſtand meiner vorjaͤhrigen Bournousse, 1 
Crispinen und Camails, in Orleans, Taffet? 

: und Moiree,.. beabfichtige ich für: die Hälfte des! 7 
2 : früheren: Preiſes zu verkaufen. 2 
J. C. Piorkowsky. z 

x 


a enen e rer 
Br 
Die Berliner 


Tapiſſerie⸗Waaren⸗ Handlung 
Theodor Weber, 


am Heumarkt, 
empfieblt die groͤßte Auswahl neueſter angefangener 
und vollendeter Stickereien und Perlen-Ar⸗ 
beiten, fo: wie Wolle, Perlen, Seide ꝛc. 
zu den billigſten Preiſen. Beſtellungen auf Garnitu⸗ 
ren und Stickereien werden prompt und billig ausge⸗ 
führt. 

Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel⸗ empfehle ich eine 
große Auswahl Gardinen- Verzierungen: jeder Art 
Wachs ⸗Parchend, 
Wachsleinen, Tiſch-, Komoden⸗ und Toilet⸗ 
ten⸗Decken zu den dilligſten Preifen 

Theodor Weber, am Heumarkt. 
— — — 
_ Cichorion;:. 60 Pack für 1 Thlr., kl. Oderstrasse: 
No. 1070. 


: Das Berliner 
Sorren > leider - Magazin 
s von 
B. Soldin 
iſt wiederum auf das reichhaltigſte und mit dem Neues 
ſten, was die diesjährige Mode bietet, verſehen und 
empfieblt daſſelbe einem hochgeehrten Publikum fol⸗ 
gende Gegenftände zu den dabei notirten, gewiß enorm 
billigen Preiſen: 
Herren-Maͤntel von dauerhaftem Tuche von 7 Thlr. an, 
ſchwarze und couleurte Dberröce von 6 Thlr. an, 
Buckskin⸗Beinkleider in allen Farben von 24 Thlr. an, 
ſchwarze Tuchbeinkleider von 24 Thlr. an, 
graue Tuchbeinkleider von 1 Thlr. 25 ſgr. an, 
Haus- und Schlaf-Roͤcke von 24 Thlr., 
ſchwarze Tuchroͤcke für Knaben von 3 Thlr., 
achte Sammet-Weſten zu 34 Thlr., 5 
Atlas, Welten von 13 Thlr. an, 
Valencia und andere moderne und dauerhafte Stoffe 
zu Welten von 25 für. an, z 
Pariſer Hüte vom feinſten Filz, a 24 Thlr., 
ferner ein Lager von Sommer⸗Saͤcken, von 21 Thlr. an, 
Camlott⸗ und andere dauerhafte Röcke von 2 Thlr. an, 
Beinkleider in verſchiedenen Farben von 25 fgr. an, 
Knaben⸗Beinkleider und Roͤcke in großer Auswahl, 
Geſellſchafts⸗Shleepſe und Shawls, Chemiſette, Krä— 
gen und Hoſentraͤger in großer Auswahl und zu 
ungemein billigen Preiſen. 
Beſtellungen jeder Art werden in 24 Stunden pünkt⸗ 
lich ausgeführt. Auftraͤge von außerhalb mit Bei⸗ 
fügung des Betrages werden uͤbernommen und prompt 
deſorgt. . = 
e Die oben genannte Handlung enthält ſich aller weis 
tern Anpreifungen, indem ein geehrtes Publikum aus 
den angeführten Preiſen erſeben wird, daß wohl nie 
für ſolche Artikel bill gere Preiſe geſtellt worden find, 
und bittet, durch einen Verſuch ſich guͤtigſt davon zu 
überzeugen, welcher gewiß das Geſagte rechtfertigen 
wird. Das Magazin befindet ſich 5 
Moͤnchenſtraße No. 458, 
im Hauſe des Fuhrberrn Pagel. 


Von Tapeten und Borden 
in ſchoͤnen neuen Muſtern vase is 


mehrere Sendungen bereits empfangen und offerire 
dieſelben zu ſebr billigen Preiſen. f 


L. Weber, 
Schulzenſtraße No. 173, 


e Gebogene Wagen⸗Laternen, Scheiben Sg 
empfiehlt J. C. Malbranc, 
— am Roßmarkt No. 708. 


Belegte und unbelegte Spiegel-Glaͤſer ug 
billigſt bei J. C. Malbranc, 
am Roßmarkt No. 708. 


Wir verkauſen kleingemachtes Holz 
a) kiefern Kloben, die Klafter zu 6 Thlr. 10 far, 
„) eiſen Holz, die Klafter zu 5 Tolr iD far. 
Die Anweifungen ertheilt der Rendant Neumann 
Stettin, den 20ſten Marz 1844. 
2 ie Armen⸗Direktion. 


5 Die Niederlage der 
Goldschmidtschen Streiehriemen 
iſt wieder auf das vollſtaͤndigſte aſſortirt. 
Die Guͤte derſelben iſt bekannt enug, daher ent, 
halte ich mich jeder weitern Anpreiſung und bemerke 
nur nech, daß ich ſolche zu den Fabrikpreiſen ver⸗ 


kaufe. Wiederverkäufer erhalten einen a 
Be, > fer erh en angemeſſenen 


„Zugleich empfehle ich mein Lager aͤcht engl. Ra— 
ſirmeſſer, unter Garantie, von 920 ſgr. an. a 
C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 168. 

Ko Neu erfundene und durch vorliegende ärzt⸗ 
liche und Erfabrungs,geugniſſe bewährte 
Chemische Gicht. Socken 
zur Erwärmung der Füge und Vertreibung gich⸗ 
tifherbeumatifcher Schmerzen, und aller durch 
Gicht oder Kaͤlte entſtandenen Anſchwellungen 


a 1] und 13 Thlr. das Paar, in dem Depot für Stei⸗ 
tin und Umgegend bei 


C. Schwarzmannse der. 
Grapengießerſtraße No. 168. 


Unmſchlagetücher 


N eee nn 


macht ſeinen geehrten Kunden abermals die ergebene 
Anzeige, daß er wieder einen bedeutenden Vorrakb von 
dchten, friſchen ſaͤchſiſchen Garten: Sämersien hat, mit 
dem Ben erken, daß der meifte ſelbſt gesogener iſt, da⸗ 
ber er auch für jede Sorte einſteben kann. Indem er 
um geneigten Zutpruch bittet, zeigt er auch ergebenſt 
an, daß er noch fortwährend mit guten ſächſiſchen ſau⸗ 
ren und Pfeffengurken, Bollen und Meerketig ver. 
ſehen iſt. 


Pflaumen⸗Mus, 
a Pfd. 3 far. fü und ſchoͤn ſchmeckend, bei 
Julius Lebmann & Comp., 
an der Heiligengeiſtſtraßen Ecke. 
Ich babr wieder eine Sendung Berliner Geſtelle zu 
Sophas, Ottomanen, Wegeſtüblen, Foucheſen ıc. ſehr Des 
guem angefertigt und empfehle obige Gegenſtande zu 
den billigſten Preisen. C. Koch, Tapezierer, 
gr. Papenſtraße No. 455. 
Neuen Rigaer und Memeler Sac, Leinſaamen, groß 
Vibe und ſehr gut conſervirten jährigen groß mittel 
Fettberina offeriren billigſt ; 
Tefmer & Haeſe, Pladrinſtraße No. 100. 
Unfer Commiſſiong Lager 
von deſter Elbinger Butter in Fäͤſſern von 150 bis 
200 Pfd. find wir beauftragt, a 5 far. pr. Pfd. zu 
rinmen. Schreyer K Comp., 
große Oderſtraße No. o. 


Zweite Beilage. 


Zweite Beilage zu No. 38 der Königl, privilegirten Stettiner Zeitung. 
8% Vom T. März; 1844. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 

Ne d b b e e eee 

We . e Auflöfung meines Ledergeſchafts? 
verkaufe ich ſaͤmmtliche Magren gegen baare Zah: * 
lung zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 2 

Ich bin auch geneigt, mein Geſchaͤft unter foli« ? 
den Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen,? 
z in welchem = das von mir bewohnte Lokal von? 
2 Michaelis d. J. ab mit uͤbernommen werden konnte. $ 
2 M. E. Roſenhain. 2 


eee l dee 
- Schöne trockene ſtarke und ſchwaͤchere eichene Hölzer, 
owohl zu Baus als Brennholz fich eignend, find ſo⸗ 


rt zu verkaufen bei M. E. Re ſſenhain, 
c Heumarkt No. 39. 


— 1 Gitronen Fr a in Kiften, aus⸗ 
e d i igſt be 
gezählt un 3 f di art Friedr. Siebe. 
Gardinen⸗Verzierungen, 

ae ngen 20, Wachsparchend, Tiſch⸗ und Como⸗ 
— 1 e enter» Reuleaux, Fenſter⸗Vor⸗ 
ſetet sg, empfiehlt in großer Auswahl billigſt - 

nen: N C. Schwarzmannseder. 


* 
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- Brennholz⸗ Verkauf. ie 
Vom Loſten d. M. ab laſſen wir die Klafter elſen 

Klobenholz zu 5 Thlr. und die Klafter dergl. Knuͤppel⸗ 

bolz zu 4 Thlr. verkaufen. { 
4 Holz lagert auf dem Rathsbolzhofe und die 

Abfolgeſcheine ertheilt gegen Empfangnahme des Kauf⸗ 

geldes der Stadtbofmeſſſer Ebert, Neuenmarkt No. 873. 
Stettin, den 18ten März 1844. 

Die Oeconomie⸗Deputation. 


Blumen ⸗ Verkauf. * 

Im Bhtger-Meffoureens arten vor dem Koͤnigsthore 
will ich, bel Aufgabe meiner bisherigen Stellung, von 
beute ab bis zum 31ſten d. M. meine Otangerie und 
bedeutende Anzahl kraͤftiger on he ha eimeln 
auch in Particen, zu den billigſten Preiſen verkau⸗ 
fen. Stettin, den 25ſten März 1844. 

— 3 Bröder. 
ke Borten 0 
ielten wir eine neue Sendung und iſt dadurch unſer 
2 > in feinern, mittlern uad ordinafren Sorten auf 
46 Vollſtaͤndigſte aſſortirt. Wir empfehlen ſolche zu 
billigen, aber 1 ve eller & Sohn. 

N Von 55 
Ruſſiſchen und Weſtphäliſchen Segeltüchern 
palte ich ſtets Lager und empfeble ſolche zu billigen 
Preiſen. Friedr. Retzlaff, Breiteſtr. No. 389. 


Eine Partbie alter, Wer noch Frauch barer Fender und 


Tbüren ſtehen zum billigen Berkauf bei dem 


Vartifulier Neumann, Neu⸗Torney No. 3. 


Vier zufammenbaͤngende und zwei einzelne Comtoir⸗ 
Pulte, in noch gutem Zuſtande, ſind billig zu verkau · 
fen. Näheres der Zeitungs⸗Expedition. 


NI ee eee ee 


: Echte Havanna und andere Cigarren 
in ſchoͤner Qualität und Auswahl, 


alten wurmſtichigen Varinas 
in Rollen und Blättern zu 14, 17 und 20 fg 
das Pfund, bei groͤßeren Parthien billiger, 
leichten guten Portorico 

in Rollen, Blättern und loſe, zu 6, 8, 10 und 2 
12 far. das Pfd., bei: größeren Parthien bigger, ? 
empfiehlt Eduard Krauſe, 2 

oberhalb der Schuhſtraße No. 151. 2 


* 
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Um ſchnell damit zu raͤumen, verkaufe ich eichen 
Kloben die Klafter zu 6 Thlr., bei mehreren Klaftern 
noch billiger. A. Grünke, Schiffbaulaſtadie No. 7. 


Ich babe eine ſehr fihöne Gypsſigur, Pan vorſtellend, 
und der im Koͤnigl. Muſeum zu Berlin aufgeſtellten 
Marmorſtatue ganz aͤhnlich, mit Piedeſtal 9 Fuß hoch, 
zu verkaufen. 3 u ben dorff. 

Hollaͤndiſchen Suͤßmilchskaͤſe a Pfund 
6 fgr., in Broden a Pfd. 5 ſgr., bei 
Julius Lehmann & Comp., 
Hbeiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 
Feinſte Tiſchbutter erhalte ich faſt täglich 
friſch, auch gute Kochbutter iſt beſtaͤndig in 
bedeutender Auswahl, ſowohl aus geſtochen 
als in beliebigen Faͤſſern, zu den billigſten 
Preiſen bei Julius Lehmann, 
am Bollwerk im Budenhauſe. 
Feine Rums, à Flaſche 20, 15 und 
10 ſgr., feine Arracs a Flaſche 15 far. 
und 20 ſgr., feinſter Kugel-Thee a Pfd. 
14 Thlr., feine Raffinade a Pfd. 54 ſgr., 
fo wie alle übrigen Material⸗Waaren in be⸗ 


- 
7 


rr 
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ſter Qualität zu den billigſten Preiſen bei 


Julius Lehmann E Comp., 


Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 
Die Niederlage des rühmichſt bekannten N 
Hückstädtschen Haar-Oels 
iſt wieder auf das vollſtaͤndigſte aſſortirt und empfehle 
ſolches fo wie die von demſelben gefertigten Pomaden 
zu den Fabrikpreiſen. * 
C. Schwarzmannseder, 
Grapengieß erſtraße No. 168. 


a Verpacht ungen. 

Zur Verpachtung einer Freiwieſe und zweier Haus⸗ 
wieſen, zu den Käufern No. 866 und 867 und der 
kauſmänniſchen Corporation gehörig, auf anderweite 
3 Jahre, vom iſten Mai c. an gerechnet, haben wir 
einen Termin auf den 20ſten April c., Vo mittags um 
11 Uhr, in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale im Boͤrſengebaͤude 
anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken, daß die Bedingungen in dem Termine bekannt 
gemacht werden ſollen, einladen. 

Stettin, den 12ten März 1844. 

Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 
Jagd- Verpachtung. 

Die hohe, mittel und kleine Koppel⸗Jagd auf der 
zum Koͤnigl. Gramzow-Löcknitzer Jagdreviere gehörigen 
Feldmark Ploewen, einſchließlich des Antheils des Ma⸗ 
rienſtifts⸗Curatorii zu Stettin, ſoll am iſten April c., 
als Montag Vormittag um 11 Uhr, in der Behauſung 
des unterzeichneten Oberfoͤrſters auf 6 Jahre unter den 
allgemeinen Lieitations⸗Bedingungen öffentlich verpach⸗ 
tet werden. Gramzow, den 2Aften März 1844. 

Der Königt. Dberförfter v. Kobilinski. 
Ver miet bangen, 
Große Oderſtraße No. 69, in der 2ten Etage, find 
zwei aneinanderhaͤngende Zimmer, ſich beſonders zum 
Comptoir eignend, mielhsfrei. Näheres unten im Laden. 

In der beſten Gegend der Stadt iſt ein Unterquar⸗ 
tier, welches ſich zum Laden eignet, nebſt Wohnung 
u Johannis oder Michaelis d. J. zu vermiethen. 
Adreſßen unter A. Z. nimmt die Ztgs. Expedition an. 

Bauſtraße No. 480 if eine freundliche Stube 
mit Möbeln zum 1ſten April e. zu vermiethen. 

Eine Stube mit Möbeln ist Baumstrasse 
No. 998 zum Isten April zu vermiethen. 


2 Ein Laden nebſt Parterres Wohnung Heumarkt 
No. 26 bermiethet H. Moſes, Heumarkt No. 46. 

Heumarkt No. 46, 2 Treppen hoch, iſt ein Zimmer 
zum Iften Mai d. J. zu vermiethen. 

Paradeplatz, und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 377, eine 
Treppe hoch, ſind moͤblirte Zimmer zu vermiethen. 

Speicher No. 43 ist zu Ostern d. J. eine Woh- 
nung, bestehend in 3 Stuben und Zubehör, an ru- 
hige Miether zu vermiethen. 

In der Breitenſtraße No. 366 iſt in der del Etage 
eine Stube nebſt Kabinet mit Meubles ſofort zu ver⸗ 
mietben. Das Nähere iſt dort zu erfragen. 


Dr. Behm. 

Fiſchmarkt No. 965 iſt eine moͤblirte Stube mit Auf, 
wartung ſogleich zu vermiethen. 

Paradeplatz No. 529 IH die Jie Etage, beſtebend in 
4 Stuben, Kammern, Küche und allem Zubehör, zum 
iſten Juni oder Juli c. zu vermiethen. 

Frquenſtraße No. 879 if eine Stute (Sonnenſeite) 
mit Möbeln Jen ſten oder föten April zu vermiethen. 


Mönchenſtr. No. 459 iſf 1 Wohnkeller zu vermiethen. 


ich vom ifen April 4. 


Dienſt⸗ und Befchäfti s Geſuche. 
Einen recht tüchtigen le des en und 
Eiſenwaaren-Geſchaͤfts weiſet nach die Ztgs.⸗Expedition. 


Sollten einige Handlungs haͤnfer eneigt ſein, einen 
außer Dienſt tretenden rechtsverſtaͤndigen Beamten ge⸗ 
meinſchaftlich für die nicht erimirfe Beſorgung ihrer 
Rechtsſachen gegen billiges monatliches Honorar zu 
angagiren, fo werden Adreſſen unter B. 1. in der Zei⸗ 
zungs⸗Expedition erbeten. 


„Ein junges Madchen von anfändi ili 
1 ; ger Familie, wel⸗ 
ches han 4 Fahre in einem Galanterie, und Poſa⸗ 
5 b ae ＋ Ae . in einem jol⸗ 
Uchen Geſchaͤft ein Unterkommen. 
Naͤberes bei Ed. Kolbe in Stettin. 


Ein junger Menfh, der Mechani 0 
Se wie rn und Optikus 
Wolff, Klosterhof No. 1123. 
Ein Knabe, der das Barblerg eh ; 
finder ſcglec ein Unterfommen der . Kiten . 
Bollwerk No. 1096. 1218 


. Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
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Bleichwagren Anzeige.; 
Auch in dieſem Jahre werde ich die eſorgung & 
7 28 ng re e übernehmen, 2 
: weshalb ich um baldige i ® i 2 
# gedachten Gegengände bitte, kferang 5 


C. A. Rudolphy, : 
7 
*. 


4 * 


Kohlmarkt No. 622. 
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n e 
werden wiederum zur ſauberſten Wäfche und zum Moder⸗ 
niſiren, fo wie jede Beſtellung auf Putz⸗Arbeit entge⸗ 
gengenommen von 


2 
2 
= 
2 
* 
* 


Auguſte Piper; 
Johanniskloſterbof No. 199, Eingang Königstraße, 
früher Breiteſtraße im Deulſchen u 


Die mir zur MWäfche anzuverfrauenden St 
bitte ich mi bald abgeben . u wollen. i 


reck. 


Zur Anfertigung von Straßburger 
Bruͤcken⸗Waagen, ſo wie zur billigen 


Reparatur derſelben empfiehlt ſich der Schloſſermeiſter 
a Grün. gr. Oderſtraße No. 20. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 

nicht mehr Frauenſtr. No. 914, 

ſoudern Hagenſtraße No. 37 wohne. : 
„Graff, Schubmachermeiffer. 


Durch mehrſeitige Aufforderung veranlaßt, faffe i 

jetzt Fi 15 Mae genagelten Spell > 

fertigen, welches ich meinen geehrten Kunden mit der 

e Bitte anzeige, mich mit Aufträgen beehren 

n wollen. e va 

2. 5. Dittmann son., Schuhmachermeiſter, 
SGrapengießerſtraße No. 10. 


